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Gegen 
• 

Verlust der Heimat 
• 

„Umsiedlung" von 12 000 Menschen 
• 

Abbaggern von 66 qkm besten Bodens 
• 

LERII 

Treibhauseffekt durch Braunkohlenverheizung 
• 

Zerstörung der Natur

BRAUNKOHLE 

ein „Glück': das wir nicht wollen 











Im Jahre 1955 konnte man auf dem 
Burggraben von Haus Paland in Er­
kelenz-Borschemich noch Kahn fah-

Das soziale Problem 
,,Rheinbraun zahlt doch Entschädi­
gungen" - das hört man oft, wenn 
von den sozialen Problemen der 
Betroffenen die Rede ist. 
Die sozialen Probleme dürfen aber 
nicht auf den finanziellen Aspekt 
reduziert werden. Geld kann kein 
Ersatz für Heimat, Nachbarschaft, 
Freundschaften, Vereinsleben und 
Dorfgemeinschaft sein. 
Rheinbraun entschädigt Hauseigen-

Das Umweltproblem 
Die Beeinträchtigung von Natur und 
Umwelt erfolgt nicht nur durch die 
Grundwasserabsenkung, sondern 
auch durch die Emissionen aus der 
Verbrennung der Braunkohle. Wäh­
rend die Luftschadstoffe S02 und 
NOx vielleicht durch Rauchgasreini­
gungsanlagen auf ein gerade noch 
erträgliches Maß begrenzt werden 
können, ist der Anstieg der beson­
ders gefährlichen COrEmissionen 
auf diese Weise nicht zu verhindern. 
Mittlerweile besteht in der Wissen-

ren. Heute ist alles trockengefallen 
(Auswirkung der Sümpfungsmaßnah­
men von Garzweiler I}. Dieses Schick-

tümer zum Zeitwert des Anwesens. 
Nur in den allerwenigsten Fällen 
reicht dies vollständig für einen Neu­
bau aus. Für ein kleines altes Dorf­
haus, das den Bedürfnissen der 
Eigentümer völlig entspricht, 
bekommt man kein neues Haus. Für 
diejenigen, die auch nach einer Um­
siedlung Eigentümer bleiben wollen, 
führt dies zwangsläufig zu einer un­
gewollten Uberschuldung. 

schaft Einigkeit darüber, daß bei 
einer zunehmenden COrBelastung 
die Gefahr einer weltweiten Klima­
katastrophe besteht. Folge des Ein­
dringens von C02 in die Umwelt ist, 
ähnlich wie in einem Treibhaus, eine 
Aufheizung der Atmosphäre (Treib­
hauseffekt). Klimaforscher in aller 
Welt fordern deshalb, daß der COr

Ausstoß erheblich reduziert werden 
muß. Die Bundesrepublik Deutsch­
land produziert ca. 3,5 % des welt­
weiten COrAusstosses. Die Verstro-
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sal droht auch dem internationalen 
Naturpark Maas-Schwalm-Nette, 
wenn Garzweiler II genehmigt wird. 

Mieter erhalten weder eine Entschä­
digung noch eine Wohnungsgaran­
tie. Sie müssen sich auf dem freien 
Wohnungsmarkt umsehen. In den 
allermeisten Fällen i.st dies mit erhöh­
ten Mietzahlungen verbunden, 
sofern es bei der heutigen Wohn­
raumknappheit überhaupt gelingt, 
eine Wohnung zu finden. 

mung von Braunkohle hat hieran 
einen erheblichen Anteil. Trotzdem 
hält die Landesregierung unbeirrt 
an einer jährlichen Braunkohlenför­
derungsmenge von 120 Mio. Tonnen 
fest. Allein durch die konsequente 
Einführung von Heizkraftwerken mit 
Wirbelschichtfeuerung könnte der 
Nutzungsgrad von 30 % auf 
ca. 85 % erhöht werden. Schon mit 
dieser Maßnahme würde der Auf­
schluß eines neuen Tagebaues Garz­
weiler II entbehrlich werden. 
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